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RUNDGANG 1 / STADTINNERES 

To Univerfitát im Renaiflancefil, feb. tgl. Atademie, 1910 fertiggeftellt. Za Schloß, 
erb. 1905—10 nad) Plänen des Geheimen Baurates Prof. Schwedten im tomanifcen 
Stil. 3. 3t. Amgeftaltung durd) Prof. Speer. Ba» Gegenüber im gleden Stil die 
Bauten der ehem. Pofener Landfcyaft (Schloffeeibeit 11) und der früheren Oberpoft- 
ditettion (Schloßfreiheit 13), jet Sit; einzelner Amter der Bauleitung der NSDAP. 
3, Großes Haus d. Theater in Pofen, im neutlaffifdyen Stil 1910. 4. Frühere Anfiedlungs- 
tommiffion, 1908 in ba- 
rodemoderner Bauart, 
jest Generaltommand, 
5, Pauliticche (ev.) goti= 
[dyer Ziegelrobbau 1869. 
Berliner Strafe, eine 
der Hauptvettehtsftcaßen, 
Ne, 18 Kleines Haus der [== tar 
Theater fn Polen. / / SE; 
6. Staats- und Univerfi« 
tätsbibliothet in der Rit- 
terfteafe, 1902 im Stil 
der ital. Hodjrenaiffance 
erbaut. Te Altes Stadt- 
theater 1877 am Wilhelm- 
plat, dem Mittelpuntt der 
preupileyen Stadterweite= 
tung von 1803; jet als 
‚Haus des Vertehrs” ge 
plant und zum Teil fdjon 
eingerichtet(Stadtvertehrs- 
amt, — Ortsfrembenver- 
tehrsverband, Quartier- 
amt, Reifebiiro, Sender 
Pofen). Be Städtifche 
Raqynsti = Bibliothet, 
neutlaffifd) 1829. 7 4 

aifer«öeiedrich- Mu 
feum, Candesmufeum des Reidysqaues Wartheland (Vor- u. Frähgefdicte, Volts- u. Natur- 


= 


tm ROM Runftgewerbe). IO. Schlogberg mit alten Schloß, jetst Reidysarchiv, heutige 


Form 1783. Zwildjen KaifereFriedvidy-Mufeum und Schloß ein Stúd der alten Stadtmauer 
von 1253. Vi» Gegenüber die deutfd) + tatholifche Franzistanertiche, Barodbau aus 
dem 17, Jahrhundert, TZ Dyialynsti-Palaft, Beifpiel eines Stadthaufes des“polnifdjen 
Abels, 18, Jahrhundert. ABe Stadtwache, neutlaffild, Ende des 18. Jahrhunderts. 
14, Stadthaus (1894) und Rathaus, gotifher Keen aus dem 13, und 15. Jahrhundert; 
nad) einer Feuersbrunft 1550—55 unter dem Italiener Giovanni Battifta dí Quadro 
durd) deutfdye Handwerter im Stil der ital. Hocrenaiffance erweitert und umgebaut 
1910—13 gründlich erneuert. Eines der fhönften Rathäufer Großdeutferlands und ficht- 
bares eidjen der Blüte der deutfdyen Stadtegrtindung (1253) und deutfdrer Kultur im 
öflichen Sfedlungscaum. 12 Uhe Tuemblafen, außerdem erfdjeinen um 12 und 19 Ahr 


Gaubauptftadt an. 


unter der Ube 2 Ziegenbóde. Prangerfäule mit Noland (1534) und Proferpina- 
Brunnen (1766), Wert des Schlefiers Scheps. Der Macttplat; bietet nod) das Bild der 
mittelalterlichen deutfcyen Siedlung, das wieder in reiner Form hergeftellt wird. 15. Gorta- 
Paloft, taftellartiger Frührenaiffancebau mit Portal (1548) und yodumbautem Hof. 
16. Reidysftatthalterei (früher Obecpráfidium) mit der ehemaligen Kiede des Jefuítentollegs 
und [dönem Tortum; Barodbau 1651—1705. I7. Geburtshaus des Reichspräflden- 
ten und Generalfeldmarkdjalls von Hindenburg; Gedenttafel 1939. 1B. Martins-Kicche, 
eine der álteften Riccyene 
grändungen.  Durd) 
die Ritterfteafe zwifden 
der Afefaferne (1) und 
der Handwertstammer 
(c.) über den Rurfürften- 
ving mit dem Schiller» 
plats und fdönen Grün- 
anlagen. Am Ende des 
Rundganges 19. das 
Gebäude der Reichsbahn 
direttion (1916) und 20, 
die Bauleitung Warthe- 
land im Gebäude der 
ehem. Handelshodyfdyule 


RUNDGANG 2 
21. Meffegelände mit 
Oberfdjlefifdjem Turm v. 
Prof. £. Pölgig, Breslau, 
anlaptidy der Oftdeutfchen 
Ausftellung 1911 errichtet 
22. ber die Blogauer 
Strafe oder quer durd 
das Meffegelände über den 
Meffeweg zum Stadt- 
part; [dénfte Partan- 
lage mit feinen weitbe= 
eühmten Palmenbáufecn mit reiden tropifdjen Beftindén, 23» oologifdyer Garten mit 
volltommen ausgefüllten, reichhaltigen Tierbeftand, u. a. [ámtlidye Raubtiere. 

RUNDGANG 3 
Vom Macttpla über die Walliftetbrdide, línts ab zur Dominfel, Warthedurdjftich. 2 
Pfalterei und Marien-Rirdye aus dem Jahre 1347; fpätgotifdye Hallenticche. 25» Dom, 
15. Jabrb., heutige Form Ende des 18. Jabeb.; tein einheitlicher Eindrud, 26. Zurüd 
über die Warthe zur Kreug-Ricche (ev.), [pátbacod (1776—86), Zentralbau mit tunftvoll 
verzierter Holztonfteuttion, 27» Bernhardiner-Kicche, fpätgotifder Ziegelbau, 1673 ba- 
rod erneuert, 28. Deutfdye Oberfdjule, früher Schillergymmafium; in der Polengeit als 

‚Schulburg” errichtet und in diefer Zeit eine der wefentlidjen deutfden Kultuctampfftätten. 
Aber den breiten Burggrafen= und Mattgrafeneing (vorbei an dem wuchtigen Grolman- 
Wert) und Kurfürfteneing durd) den Sdhillerpart gum Schloß. 


RB Roan 


Ra 


À 


S 
EA» 
Cr 
SE 
ye" 


Gefchidjte Ser Stadt Pofen. 


Auf altem gecmanifdjem Sfedlungs= und Rulturboden — die áltefte geldhichtliche Zeit 
vergeidynet die Stämme der Burgunder, Vandalen und Goten im Xaume der mittleren 
und unteren Warthe — tritt die Stadt Pofen in der 2. Hälfte des 10. Jahrhunderts 
in das Licht der Befchichte. Schon in den Anfängen ihres gefhichtlicen Dafeins ftebt 
fie als dem Erzbistum Magdeburg, der geiftigen Hochburg des Reiches im Often unter- 
ftellter Bifdhofsfiş, im Bereich deutfcer Kultur und deutfchen Geiftesiebens. 
Die gefhtste Lage am Aibergang der großen Handelsfteage von Preugen nad) der Laufit; 
über die Warthe gibt Pofen frühzeitig eine befondere Bedeutung. Die im 13. Jaht- 
hundert einfegende deutfhe Oftfedlung fiebt deutfdje Bürger und Bauern als Pioniere 
und Träger deutfcher Kultur aud) fm Wartheland. Lngeadhtet der beftehenden Siedlung 
erfolgt unter dem Lotator Heineich dem Schlefler zunächft auf dem rechten Wartheufer 
de Gründung einer Stadt nad) deutfchemm Recht, der fog. Heineichftadt und fodann 1253 
durd) Thomas von Buben die Anlage einer neuen Stadt nad) Magdeburgifhem Recht 
auf dem linten Lifer der Warthe. Das (ft die eigentliche Geburtsftunde der Stadt Pofen. 
Deutfhes Redt und deutfdyes Brauchtum ftanden an der Wiege der Stadt, über 2 1/2 
Jahrhunderte hat fie theen deutfdyen Charatter gegen den Anfturm des Slawentums be 
wabet. Erft gang allmäblidy, dued) die duferen politifdjen Amftände bedingt und dura) 
die Reformation in ihrer Entwidlung nochmal vorübergehend gehemmt, aber nicht auf- 
gehalten, fest eine langfame Polonifierung der Stadt ein. Gleichzeitig beginnt gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts, nad) Zeiten höchfter Blüte von Handel und Gewerbe, ein 
feter Auferer Niedergang. Die polnifch » fdywedifdjen Reiege des 17. Jahrhunderts und 
der Nordifche Krieg, vor allem aber die in ihrem Gefolge auftretenden Seuchen hinter 
laffen tiefe Spuren und bringen die Stadt an den Rand des Verdecbens. Wieder find 
es in der Mitte des 18, Zahehundeets deutfije‘ Einwanderer, diesmal aus der Bam- 
berget Gegend, die ins Land geholt werden, um de blühende Kultur des Maingaues 
ins Wartheland zu verpflangen, leider aber aud);.um in tnapp 100 Jahren ibe Deutfc- 
tum gu verlieren. Im Zuftand des völligen Miederganges,..tommt Polen 1793 an 
Preußen, Damit beginnt ein fAneller Aufítieg der que Hauptftadt der Proving Sid. 
preufen erhobenen Stadt, der nur durch die der Schlacht bei Jena folgende vorübergehende 
Zugebörigteit gu dem napoleonifdjen Vafallenftaat des Brokberzogtums Warfdjau untet- 
broden wied. 1815 gehört Pofen wieder zu Preußen und entwicelt fic) im Laufe dev 
näcjften 100 Jahve zu einer der blähendften Städte des deutfhen Oftens. Die Stadt 
erhielt in diefer Zeit fowobl im Außeren Aufbau wie aud) in der inneren Beftaltung 
das deutfise Gopráge, das ihe bis auf den heutigen Tag eigen geblieben it. 

ine 2ojáheige polnifde Frembecefehaft tonnte der Stadt wohl vorübergehend eine 
jedem deutfchen Empfinden wiberfpredende fremde Tünde geben, eins vermochte fie 

ber nicht qu nehmen: Das deutfche Antlitz! Die Fremdherefhaft ift verflogen 

wie ein bófer Sput. Die Yoltsbeutfchen, die, unter fäctftem polnífejem Drud febend, 
ihe Deutfchtum hod) gehalten haben, find in das Reid) heimgetehet. Die tampfgewoln 
ton Deutfejen aus der baltifchen Ländern haben das Deutfdytum verftättt. inter Adolf 
Hitler geht nun unfere Gauhauptftadt einer ungeahnten Entwidlung und einer neuen 
glüdhaften Zutunft entgegen. 


Geprüft: Landesfembenvereirsuerband Reidhsgau Watheland, Pofen, Schloffeihit 13 
Herausgegeben vom Stabtveeehesamt Pofen, Wilbelmplag 11, Rf. 27 27. 

Enfwuef der Titellte: E, Moblih, Pofen (oul RTH, 

BNS: Cichtildftelle der Bauverwaltung Kidwell): s ey 
Drug: De. Amo Meyer, Pofen, Vofitage 14/15. 


